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$ci$ öfter Dorfidît oor Dem Blifc

ftill (toie et toeitet hieß» tut nichts 311t Sache)
Befaß auf feines fjaufes Bache
Ein Butienb Blitzableiter.
Bet pnblich toat techt heitet,
Jnbem bas Bach nidit ausfab, toie ein 3iegelbach,
Bein, oielmeht toie ein Jgelbach.

ftiti nämlich toat bet ïïleinung,
ÜJenn fich bet Silben Schall 3um Einhlang paate,
Baß myftifch folchetlei Etfcheinung
Bas innete Banb Oer TBefen offenbate
(tDie im Bethültniffe ber fiatie
Unb ihrer Tatie 3U bet Batie),
Unb baß, toeil et ein fritj,
Ber Bliti
3n ihn unb toet fonft feinen Tlamen ttüge,
TP.it gan3 befonbetem Bergnügen fdilüge.

3um Teufel nocheinmal! ba roill ich meinen,
TTlag Borficht allerbings am Blatie fcheinen!

îtiti ftatb.
UJotan et ftatb?
Es hieß: ein Cebet- obet Tlietenleiben.
fluf alle jä\k, roelches auch oon beiben,
Et toutbe nicht rjom Blitf. getroffen.
fie einen fagten (ftiri 3um lob):
töeil er mit feinem BJalb Don Blitiableitetn
fes Blihes Fjintetlift gebtacht 3um Sche'ttetn.
fie anbetn meinten (ettoas gtob):
ÜJeil et 3u oiel gefoffen.
Ich kann mir denken, dafj nun ein Clemens aus Furcht
vor dem Delirium tremens Abstinent werde. Und dann
Brwischt ihn das Schicksal wieder ganz wo anders.
Woraus man sieht, dafj auch der umsichtigste Mensch
seine Augen eben nicht gleichzeitig überall haben
k«nn. Baps.

Liebhaber von

Tomatensauce?

Wie die Antwort auch
immer ausfallen mag, Sie
sollten unbedingt einmal
SUGO-OXMIT probieren.

Es ist eine kräftige
Tomatensauce mit
Beigabe von Hackfleisch.
Wer Fleischpunkte sparen

will, der wird SUGO-
OXMIT jede Woche 1 X
auf den Tisch bringen.
Topf mit 500 g Inhalt
50 Punkte.

+

Erhältlich
in Lebensmittelgeschäften,

Metzgereien und in
allen Ruff-Filialen.

PRANA
SALBE

hilft!
xueh bei Hautreizungen,
Entrundungen, Furunkeln,

Flechfen, Ekzema,
Hämorrhoiden.

In Apotheken erhältlich.
Originaltopf Fr. 4.50
Kleinpackung Fr. 2.90

Hersteller:
Laboratorium PRANA

Lugano

Wie man eine
gute Stelle findet

Von Jakob Alber-

finfmrr (Tiiglilatt luzern

RICHTIG HEIZEN

Der EQUISTAT spart viel Arbeit
und Brennmaterial, weil er die

Kesseltemperatur automatisch nach der

Aussentemperatur steuert und auch

bei sparsamster Einstellung das

Auslöschen des Feuers verhindert.

FR. SAUTER AG. BASEL Fabrik elektr Apparate

Di« Krankheiton dar Vorsteherdrüsen (Prostata) können!
durch die organotherapeutische Medikation erfolgreich!
behandelt werden. Proitableny I - Tabletten sind gegen I
alle akuten und dironisdien Krankheiton der Prostata |
zu empfehlen.
Kurpackung Fr.-9.75, in
den Apotheken erhältlich.

Diskreter Versand:
St. Jacobs-Apotheke Zürich
Telefon 3 68 43

CHARLY-BAR
seine gute

Küche
HOTEL
H ECHT

seine reellen
Weine

DUBENDORF
CE i ci 93 43 75 Jean Sutter-Kressisr, Ch

PAT
SCHWEI
GESELI

KS ItfERUNGS-
riGKEIT

PATRU + tEBIN

Vater sein verpflichtet
Für die Lehre,
für die Studien,
für die Aussteuer,

die Sichersfellung der notwendigen

Mittel durch die
Lebensversicherung.
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5r!tz oder Vorsicht vor dem vlitz

frch swie er weiter hieß, tut nichts zur Sachej
Desaß aus seines fjauses Dache
tun Vuriend vlihableiter.
Der flnblick war recht heiter.
Zudem das Dach nicht aussah wie ein Ziegeldach,
Dein, vielmehr wie ein Hgeldach.

frih nämlich war der Meinung,
Wenn sich der Silben Schall zum Linklang paare.
Daß mustisch solcherlei Lrscheinung
Das innere vand der Wesen offenbare
Die im Verhältnisse der Kahe
Und ihrer Iahe zu der Nahe),
Und daß, weil er ein frih.
Der Dlih
Zn ihn und wer sonst seinen Damen trüge,
Mit ganz besonderem Vergnügen schlüge.

Zum leusel nocheinmal! da will ich meinen,
Mag Vorsicht allerdings am vlahe scheinen!

5rih starb.
Woran er starb?
Ls hieß: ein Leber- oder vierenleiden.
stuf alle fälle, welches auch von beiden,
Lr wurde nicht vom vlih getroffen.
Die einen sagten sfrih zum Lob):
Weil er mit seinem Wald von vlihableitern
Des Dlihes Hinterlist gebracht zum Scheitern.
Die andern meinten setwas grobs:
Weil er zu viel gesoffen.

icli kann mir ctonksn, ciah nun sin Lismsn; au; l^urctit
vor civm Oviirium trsmsni ^izstinsnt vvsrcis. t^nci ciann
srwiscnt inn cios 5cnick5ai wiscisr gani v/o anclor!.
voraus man 5Í»nl, ciah aucn cisr umsiciiticzzts /^snzcn
!sins ^ugsn skvn nicnt gioickisitio, üizsra» nakon

I-ieblisber von

lomstenssuee?

V/i« clis Antwort aucn
immsr auziaiisn mag,5is
zoiitvn unosciingtvinmsi
8Uvc>-0X^I7 prokis-
rsn. i-s iît sins krältigs
romotoniaucs mit IZoi-

gakv von t-iacktlsiscn.
V/sr i^Isiscnounkto zpa-
rsn will, clsr vvirci

0X^17 joci« V/ocks 1 X
aut cisn 7i5cn lzringsn.
7op< mit 500 g Innait
50 I-unkts,

1-rr.âItIicii
in l.slzsn!mitt«>gs5cnöt-
tsn, /vìst-gsrsion unci in

oiion Kult-I^iliaisn.

Origin-!«->pI ?r.4.S0

>.,»or,io,i>,m

Vie wîiro otllv
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Von ^«Ilot» >^>t>»r^
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unci Zrerinmstsriai, weil er ciis Xes-

ssltsmperstur sutomsìiscri riscb 6er

^usseritemperatur steuert un6 sucn
bei spsrssmstsr Tinsteiiung ctss

Husiöscrien cies Feuers vsrtiinclert.

0i» Kr»nl-n»i»»i, 6»r V«»»«»,«n«rik»n l«ro»»»»»I k«nn-nl
<j»nt> «ti» orzano»t>»r»p»>i?i5<t>» r^»«Ii>l»i»»>> »r<0l«>'«i«t'I
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Kurpackung fr. ?.75, in

viîkrstsr Vs55sncl:
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Isiston ZàS45
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Dem Berglreund ein
zuverlässiger Begleiter
Soldatenuhr. Nickel-Chrom
mit Stahlboden. Stossge-
sichert. Leuchtblatt. Fr.36-

Panzer-Uhr: Nickel-Chrom
mit Stahlboden. Stossge-
sichert. Wasserabgedichtet.
Leuchtblatt. Fr. 47 -

Pionier : Ganz Stahl 16 Rubis.

Wasserabgedichtet.
Stossgesichert. Leuchtblatt
Fr. 78.- Gold 14 K. Fr 250 -

TÜRLER
l/j ZURICH PARADEPLATZ / BERN MARKTGASSE

Gang no z'beschte
Isch im Sojjwrtér
's mojri<:9uet"-Chäsli

(/, fett, 4 Käsli für 1 50 g Marken)

Die blonde Haarpracht der
Schwedinnen kann auch
durch das seit Jahren
bekannte Coloran - Blondirol
naturgetreu erreicht
werden. Blondirol ist auf 01-
basis aufgebautundselbst
fürdifficileHaare unschädlich.

Es gestattet eine
einwandfreie Nachwuchsfärbung,

was beimBlondieren
sehr wichtig ist. Die Blon-
dirolbehandlung führt
Ihnen jeder gute Fachmann
aus.

Zündhölzer
(auch Abreißhölzchen für
Geschenk- und Reklamezwecke)

Kunstfeuerwerk
und Kerzen aller Art

Schuhcreme «Ideal», Schuhlette,
Bodenwichse, fest und flüssig,
Bodenöle, Stahlspäne u. Stahlwolle,

techn. Oele und Fette,
etc. liefert in bester Qualität
billigst

G. H, Fischer, Schweizer.
Zünd- und Fettwaren-Fabrik

Fehraitor! (Zeh.) Gegr. 1860

Verlangen Sie Preisliste.

Besonders bei empfindl. Haut
die bewährte Rasiermethode
Fabr. u. Vertr. Löwenstr.20. Zürich

Krampfadern-
Strümpfe

+ Umstandsbinden, Sanitäts¬
und Gummiwaren. Maßzettel
Preisliste auf Wunsch.

F. Kaufmann, Zürich
Kasernenstr. 11

Y. Y.
Ich bin mir vollkommen bewuht, dafj

ich mir mit dem, was ich hier schreibe, in
das eigene Fleisch schneide, oder in den
Ast säge, auf dem ich sitze. Denn ich
weifj, dafj ich mich als eine höchst
ungebildete Person ausweise, und das tut
niemand gern. Nicht einmal ich.

Aber das Problem mit dem Ypsilon läfjt
mir einfach keine Ruhe. Seit vielen Jahren
wälze ich es, mufj ich es immer wieder
wälzen. Und kein Mensch kann mir aus
diesem verflixten Engpafj helfen. Es ist ja
nicht einfach.

Nichf der Buchstabe an sich ist schuld
daran. Der isf so ein schön geschwungener,

netter Griechenkerl, der unser
armseliges Alphabet bereichert. Denn wir
haben nur einen einzigen Buchstaben, der
auf dreierlei Weise geschrieben werden
kann, der J, I, Y, je nachdem wo und wie
man ihn brauchen mufj und der freundliche

Herr Duden gibt im Zweifelsfalle
die unzweifelhaft echte, gültige Auskunft.
Also, der Buchstabe ist es nicht und wo
man ihn zu brauchen hat, ist mir
sozusagen immer klar. Aber wie spricht man
ihn aus? Da liegf der Hase im Pfeffer;
oder besser gesagt, er liegt nicht, er
hüpff frischfröhlich durch unsern ganzen
gebüldeten Betrieb und schlägt die aller-
eleganfesten und kompliziertesten Haken.
Ich kenne Leute, die das bewufjte leichte,
vielsagende Hochziehen der Augenbrauen
bekommen, wenn man das Wörtlein
Psychologie mit einem offenen, gewöhnlichen

i ausspricht und die möglichst rasch
einen Satz formen, in dem sie es auch
aussprechen können (behufs Belehrung
des Ignoranten) und zwar mit einem
betonten ü. Und dann ist man wieder einmal

mehr dumm gewesen. Und kommt
einem ein Mann ins Gehege, der Psychologie

studiert hat und sagt's wie ich, so
kommt der nächste gleichen Zeichens und
sagt's wie mein Gesprächspartner! Es ist
einfach zum üi oder iü heulen! Je
nachdem wie man gerade gestimmt ist
und von welcher Seite man die neueste
Beiehrung empfangen haf.

Und ersf bei der Geographie, da wird
es ganz schlimm. Am Müthen sind einmal
Flugzeuge abgestürzt, aber dieser Müfhen
liegt nicht efwa im Kanton Schwüz
so haf auch der allergebildetste
Sprachpädagoge noch nie gesagt, wenigstens
nichf dann, wenn ich es gehört habe. Aber
was nicht ist, kann noch werden, denn
es liegt im Zuge der Zeit und pafjt in
den Rahmen des sich «habens», dah man
möglichst ausnahmslos alle Ypsilone mit
einem ü ausspricht, und behauptet, das
wäre eben richtig, und schon die alten
Griechen hätten es so gemacht. Was m. E.

noch zu beweisen wäre. Wo, so frage ich,
wo isf die Schallplatte mit einer
Aufnahme von Demosfhenes

Ja, in der Geographie steht es schlimm
mif dem armen Y. Wie wird das Land
Aegypten sprachlich mifjhandelt! Der eine
Sprecher am Radio sagt so wie wir seinerzeit,

als wir die zehn Gebote auswendig
lernten, mit ihrem majesfäfischen
Anfange «... der Dich aus Aegyptenland

und aus der Knechtschaft geführt hat ...»
mif einem klaren i. Und dann wieder werden

wir mit Aegüpfen bombardiert; zum
Tröste meines gesunkenen nationalen
Bewußtseins mufj ich bemerken, dafj nicht
nur die «Sprescher der schweizerischen
Depeschenagentur» es so machen. Aus
London wie aus Berlin tönf es ähnlich
einmal i, einmal ü. Merkwürdig, wenn die
Herrschaffen dann englisch reden, ob es

nun Lord Haw-Haw isf, oder ein Eng-

Wie gefällt Dir mein neuer Mantel?"
Ja ich werde den meinigen auch
wenden lassen." Ric ef Rae

länder in England, dann sagen sie den i.

Dito die Franzosen. Ich denke, die werden

allerseits froh sein, wenn der
Kriegsschauplatz endgültig anderswohin verlegt
wird dann sind sie wenigstens ein
sprachliches Dilemma los aufjer bei
einem Kabinetfwechsel am Nil (was ja
auch hie und da vorkommt, liefj ich mir
sagen!). Und ich für mich warte darauf,
dafj ich einmal einen Aegypter zu
Gesicht bekomme, den werde ich aber
sofort fragen, wie sie bei ihnen daheim ihr
Land benennen. Hoffentlich machen sie
es nicht wie die Japaner, die Nippon
sagen sonst bin ich weiterhin im
Unklaren

Die arme Cyrenaika wird sogar noch
vielfältiger ausgesprochen. Da kann man
an ein und demselben Halbfage hören:
Cirenaika, Cirenaica, Kirenaika, Kirenaica,
Kürennaika, Kürenaica.

Und doch habe ich noch niemals eintn
Menschen Uvorne oder Ueverdon sagen
hören, ebensowenig wie Oork, Uonne,
oder gar üokohama. Man wird mir nun
entgegenhalten, dafj das alles nichf
Bezeichnungen sind, die aus dem Griechischen

stammen. Stimmt, aber stammen die
Mythen im Kanton Schwyz etwa aus Hellas?

Und, wenn man darauf beharrt, dafj
man bei allem Griechischen eben den Y
mit ü aussprechen müsse bitte, woher
kommt es denn, dafj die katholischen Priester

und Laien, einer alten Tradition
folgend, Kyrie mit i sagen und nur einige
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